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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittagblatt. 


Dinstag den 30. Oktober 1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Königsberg, 29. Oktober. Hier eingetroffene Nach⸗ 
richten aus Petersburg melden, daß ein Manifeſt des Kaiſers 
erfchienen ſei, das eine Rekrutenaushebung im ganzen Reiche 
und zwar zu 10 Mann von 1000 Seelen anbefiehlt, Aus⸗ 
genommen von derſelben ſind nur die Gouvernements Pskow, 
Poltawa, Tſchernigow, Charkow, Ekaterinoslaw, Cherſon, 
Taurien. N 

Paris, 29, Oktober. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß der baierſche Geſandte, Freiherr v. Wendtland, dem 
Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben des Königs von Baiern 
überreicht habe. Der baierſche Staatsminiſter v. d. Pfordten, 
der ſächſiſche Staatsminiſter Freiherr von Beuſt und der 
preußiſche General v. Williſen ſind am Sonntage dem 
Kaiſer vorgeſtellt worden. Der General Canrobert iſt 
nach N „ paßt 

aris, 28. Oktober. In der Paſſage war da äußer 
a Die Zyt, eröffnete zu 64, 20, und cle zn e J. wr ee 
| Paris, 29. Oktober. 3pGt, Rente 64, 30, 4½pEt. Rente 90, 25, 
1p6t. Spanier 19. . Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 700, 
Gredit⸗Mobilier⸗Aktieu 1160. örſenſchluß belebt, ziemlich feſt. 

London, 29. Okt. Nachmitt. 1 Uhr. Conſols 8875 

Wien, 29. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Fonds feſt, Bankaktien 
matt, Deviſen niedriger. Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 84. 5pEt. Metalliques 75%. 4½ pCt. Metalliques 66%, 
Bank ⸗Aktien 1014. Nordbahn 205%. 1839er Looſe 118%. 1524er Looſe 
98%. National⸗Anlehen 79%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —, Lon⸗ 
Sine 18 Augsburg 113½. Hamburg 82½. Paris 131%. Gold 18 7. 
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an a. M., 29. Okt., Nachmittags 2 Uhr. Börſe matt und 
eſchäftslos. erreichiſche Fonds etwas niedriger. Eiſenbahn⸗Aktie ohne 
9 atz. Schluß⸗Courſe: 


Badiſche Looſe 43%. 
1854er Looſe 85%, 


Gourfe: 45 4 j 
5p6t. ie National⸗Anleihe 60 , 5pGt. Metalliques Litt. B. 
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g renek Weizen etwas williger zu kaufen. 


zelne Frage; pr. Stockholm 118pf. Frühjahr 125 bez. 
3555 5 * Mai 35%, Kaffee ruhig. 


N Telegraphiſche ——— 
Paris, 28. Oktober. Der heutige Moniteur meldet, daß der Herzo 
und die Herz in von Brabant geſtern von Paris abgereiſt ſind. Der Pring 
Napoleon begleitete diefelben. 
—ͤ— ö — ——. i — — 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Marſeille, 27. Oktober. Es find hier Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel bis zum 18. Oktober eingelaufen. Mittheilungen aus der 
Krim zufelge hatten ſich am 13. Oktober drei ſardiniſche Divifionen 
unter Befehl des Generals della Marmora nach dem Innern der Halb⸗ 
inſel in Bewegung geſetzt und die von Sir Colin Campbell befehligte 
engliſche Diviſion war ihnen gefolgt. Das ganze verbündete Heer (27) 
hatte ſich gleichfalls in Bewegung geſetzt und Lebensmittel auf 3 Tage 
mit ſich genommen. Die Ruſſen zogen ſich zurück und zerftörten hin⸗ 
ter ſich alle Wege, welche die Verbündeten ſodann wieder ausbeſſerten 
und mit Steinen betreuten. — Abd⸗el⸗Kader war von feiner Reife 
nach Frankreich wieder in Konſtantinopel eingetroffen. Der Sultan 
hatte — barmherzigen Schweſtern 80,000 Piaſter geſchenkt. Der 
vom es 1 Stelle des Bey von Tripolis ernannte Osman Paſcha 
iſt am 21. mit zahlreichem Gefolge nach feinem Beſtimmungsorke ab: 
gegangen. Ai Beo von Tunis iſt zum Muſchir ernannt worden und 

at dam Kal onen Ghrenſäbel erhalten. 

Was = uf r bewegung der Piemonteſen jenſeits der Tſcher⸗ 
naja am linken Ufer des Schuliu betrifft, ſo iſt darüber bereits be⸗ 
richtet worden; General Lamarmora ſcheint ſpäter dorthin noch wei⸗ 
tere Abtheilungen nachgeſchoben zu haben. Sonſt ſind die Angaben 
der vorſiehenden Depeſche ſehr unklar und übertrieben. Es hat ſich 
nicht das geſammte Heer der Verbündeten, ſondern nur das von Bai⸗ 
dar aus operivende Korps am 18. Oktober in Bewegung geſetzt, und 
es iſt daſſelbe bekanntlich auf kurze Zeit bis an den oberen Belbel vor: 
gegangen, ohne ſich jedoch dort feſtzuſetzen. 

fiatifcher Kriegsſchauplatz Die Depeſche Lord Red⸗ 
dliffe s über den Angriff auf Kars ſtimmte bekanntlich in den Ziffern 
nicht mit der gleichzeitig von dem türkiſchen Seraskierat aus⸗ 
gegangenen überein. Es ergiebt fi jet, daß Erſterer aus einem Be⸗ 
te des Generals Williams ſchöpfte, während die abweichenden An: 
aben dem Berichte Waſſif⸗Paſchas entnommen waren. Die „London 
azette“ veröffentlicht folgenden Rapport, welcher dem Grafen Cla⸗ 
rendon vom General Williams, dem engliſchen Kommiſſarius bei der 
anatoliſchen Armee, zugegangen ift: 
* 5 


Roggen nur ein⸗ 
Oel pro Oktober 


„Kars, 29. Septb. Mylord! Ich habe die Ehre, Ew. Lordſchaft mitzu⸗ 
theilen, daß General Murawieff dieſen Moraen bei Tagesanbruch unſere 
verſchanzte Poſition auf den Höhen äber Kars und am jenſeitigen Ufer des 
Fluſſes mit dem Gros ſeiner Armee angegriffen hat. Die Schlacht dauerte, 
ohne einen Augenblick unterbrochen zu werden, beinahe ſieben Stunden, bis 
endlich der Feind in der größten Unordnung zurückgeſchlagen wurde, mit dem 
Verluſte von 2500 Todten und etwa der doppelten Zahl an Verwundeten, 
welche jedoch zum größeren Theile von dem ſich zurückziehenden Feinde mit 
hinweggeführt wurden Mehr als 4000 Musketen wurden von ihm auf dem 
Schlachtfelde zurückgelaſſen. Ew, Lordſchaft wird, auch ohne eine Schilde: 
rung von meiner Seite, ſich ein Bild von der Entſchloſſenheit der Stürmen⸗ 
den und dem unerſchütterlichen Muthe der Truppen entwerfen, welche 
die Poſition ſo viele Stunden ng vertheidigten. Der Muſchir 
wird ohne Zweifel in nächſter Zeit ſeiner Regierung die Haltung 
derjenigen Offiziere zur Kenntniß bringen, welche ſich an dieſem für 


die türkiſchen Waffen fo glorreichen Tage ausgezeichnet haben. — 
Meinerſeits empfinde ich große Befriedi dag, indem ich Ew. Lordſchaft 
von dem tapferen Benehmen des Oberk ⸗Lieutenants Lake, des Majors 


Teesdale und des Kapitäns Thompſon Mittheilung mache, welche bei 
der Vertheidigung der Redouten Vely⸗ Paſcha⸗Tabia, Tahmasb⸗Tabia 
und Arah⸗Tabia Dienſte von größter Wichtigkeit leiſteten. Ich empfehle 
dieſe Offiziere der Fürſprache Ew. Lordſchaft. Auch bitte ich, meinen 
Sekretär, Herrn Churchill, zu nennen, welcher J. M. Geſandtſchaft in 
Perſien attachirt iſt. Er leitete während des ganzen Kampfes das Feuer 
einer Batterie und fügte dem Feinde großen Verluſt zu. Ich erlaube mir 
auch, Eurer Lordſchaft Aufmerkſamkeit auf das wackere Verhalten der Herren 
Zohrab und Renniſſon zu richten, welche als Dolmetſcher des Oberſtlieut. 
Lake und Major Teesdale ſehr wirkſame Dienſte leiſteten. Dr. Sandwith 
wirkte mit größter Thätigkeit und mit Erfolg in dem Kreiſe der Ambulan⸗ 
cen und Hofpitäler, Wir find gegenwärtig mit dem Begraben der Todten 


beſchäftigt und ich werde bei Abgang des nächſten Boten die Ehre haben, 
berichten. 


über die Bewegungen dieſes ereignißreichen Tages ausführlich zu 
Unſer Verluſt an Todten und undeten betrug ungefähr 200, Ich habe 
die Ehre ꝛc. W. F. Williams.“ 


Daily News hat von ihrem Korreſpondenten in Erzerum fol⸗ 
genden intereſſanten Brief über die Schlacht bei Kars von einem 
bei derſelben betheiligten Offizier zugeſchickt erhalten. Der Brief iſt 
vom 1. Oktober datirt und lautet: Geſtern Nacht attakirten die Ruſſen 
mit großer Macht, und — unter uns gefagt — es hat nur wenig 
gefehlt und ſie hätten Kars bekommen. Die Schlacht, die 
eine überaus blutige war, dauerte ohne einen Augenblick Unter⸗ 
brechung volle ſieben Stunden. Die Ruſſen ließen über 2000 
Mann Todte auf dem Schlachtfelde (ſpäter die doppelte Zahl angege⸗ 
ben); ihr Geſammtverluſt an Todten, Verwundeten und Gefangenen 
kann nicht unter 6000 betragen. 
den Jungen in Kars? Ich war nicht aktiv bei der Schlacht betheiligt, 
denn die Ruſſen ließen es ſich nicht beifallen, meine beinahe uneinnehmbare 
Batterie ein zweitesmal anzugreifen; aber ich leiſtete mit meinem ſchwe⸗ 
ren Geſchütz erkleckliche Dienſte und trieb ſie zweimal aus einer Bat⸗ 
terie die ſie erſtürmt, und deren Kanonen ſie gegen uns gerichtet hatten. 
Das Schlachtfeld bot einen abſcheulichen Anblick. Es war vollſtändig 
mit Todten bedeckt, meiſt Ruſſen, denn wir verloren, wenn es hoch 
geht, 500—700 Mann Alles in Allem. Die Vertheidigung ward vom 
lieben alten Kmety kommandirt, und als ihm unſer General (Wil: 
liams) im Namen der Königin Victoria dankte, da glaubte ich, dem 


tapfern alten Burſchen wolle das Herz aus dem Leibe ſpringen, ſo ſtolz 
Die Türken fochten — nicht wie Löwen, aber wie 


war er darob. 
Teufel. Ich habe eine ſolche Todes verachtung nie geſehen. 


Sie können ſich vorſtellen, wie verzweifelt der Kampf war, wenn ich 
Ihnen ſage, daß die Ruſſen ihre ganze Macht gegen Gene⸗ 
ral Kmety's Diviſion concentrirt hatten, die mit allen ihr 


ſpäter zugeſchickten Verſtärkungen, nicht ganz 8000 Mann ſtark war. 


Eben kommen Berichte, daß die Zahl der Todten auf Feindes Seite 


über 3000 Mann ſtark ſei. 


(Tagesbefehl des General Lüders.] 
Reichswehr des erſten Aufrufs } 
„B. H.“ mitgetheilten Tagesbefehl an die Südarmee erlaſſen: 
„ Nikolajeff, 9. Oktober. Angeſichts der 9 en Kriegsverhaͤlt⸗ 
niſſe hat Se. Majeftät beliebt allergnädigſt zu befehlen: 
mobilen Reichswehr des erſten Aufrufs 
in der Weiſe zu verwenden, daß ſie, zu den Regimentern kommandirt, die 
die dritten und vierten Bataillone derſelben ablöſen. Kraft deſſen ſind zu 
der mir anvertrauten Armee zum Theil ſchon 23 Druſchinen der Reichswehr 
von Smolensk und Moskau geſtoßen. Dieſe neuen Truppen, durch den hei⸗ 
5 Willen des Herrn und Kaifers zur Vaterlandsvertheidigung berufen, 
eilten voll Eifer und Bereitwilligkeit herbei, den Willen des lb zu 
erfüllen, gleichzeitig aber den eigenen Gefühlen zu genägen, die jeden treuen 
Unterthan antreiben, in die Reihen der Krieger, zur Vertheidigung des Glau⸗ 
bens, Zaren und Vaterlandes, ſich zu ſtellen. Die Druſchinen der Reichs⸗ 
wehr, kaum vor 6 Monaten ausgehoben und formirt, ſind ungeachtet des 
weiten Marſches bereits einigermaßen im Frontendienſt geſchult zur Armee 
ee Indeß muß bemerkt werden, daß fie noch weit entfernt find, hin⸗ 
ichtlich der Kenntniſſe des Kriegshandwerkes mit alten ausgebildeten Regi⸗ 
mentern ſich meſſen zu können. Uns liegt dieſe Pflicht 1 uns iſt dieſe 
Aufgabe vorbehalten, und wir werden fie gewiſſenhaft mit Eifer und 
Geduld erfüllen. Es traten 20 Druſchinen in den Beſtand der 
Regimenter der löten Infanterie⸗Diviſion, der Iten Reſerve⸗ und 
der gten Depot⸗Diviſion. Ich bin überzeugt, daß alle, vom Gene⸗ 
neral bis zum Soldaten, dieſe a Truppen als ihre leiblichen Brüder, 
Thatengenoſſen und Landsleute willkommen heißen werden, weil ſie gekom⸗ 
men ſind, uns zu helfen, die Heimath zu vertheidigen; daß kein Wort des 
Spottes oder der Geringſchätzung vorkommen wird; daß im Gegentheil die 
Krieger, welche ihre friedliche Beſchaftigung bei Seite legten, ihre Familien 
verließen und auf den Ruf des Zaren ſich in die Reihen der Truppen ſtell⸗ 
ten, die vollkommenſte und tiefſte Achtung verdienen. Ich ſchreibe den Her⸗ 
ren Diviſtons⸗, Brigade⸗ und Regiments⸗Kommandeuren vor: von diefen Ge⸗ 
fühlen und Regeln geleitet, die Beſchäftigung der Druſchinen in einer Weiſe 
2 en {m “ en) u etc uf aan keine unnütze Laſt 
ei, egentheil ihnen eine nützliche Befchäftigung ge⸗ 
währe, Es bedarf der höheren wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe 1 Geontenbien: 
ſtes nicht, es genügt, daß fie die geſchloſſene Fronte, daß fie Zäger- und Ti⸗ 
eee kennen, richtig das Gewehr zu laden und beſonders das 
Sale nen l en Bipeibe 2 an a. kunden fol den Kae er⸗ 
a agt werden, daß IM rfüllung der Dienſtvorſchriften 
und des Befehles der Oberen die heiligſte Pflicht des Kriegers ern 2 
Disziplin die Seele des Dienſtes ſei und ohne dieſelbe kein Heer beſtehen 
könne. Die Herren Offiziere der Reichswehr müffen ſich durchaus mehr mit 
dem Dienſt befchäftigen, Faſt Sie haben gedient und Viele unter Ih⸗ 
nen find in Schlachten gereift; Altes wieder in Erinnerung zurückzurufen, 


In Betr 


Was denkt Ihr nach all' dem von 


der ruſſiſchen 


hat General Lüders folgenden, von der 


ie Druſchinen der 
zur Verſtärkung unſerer Armee 


ein dreimaliges Läuten, nach deſſen jedesmaliger 
faunen » Chor vom Thurme herab einen Vers 


iſt mithin keine große Sache. Dieſer Befehl iſt den verſammelten Kom⸗ 
pagnien, Schwadronen, Batterien und Druſchinen vorzuleſen. Ich bin voll⸗ 
kommen überzeugt, daß Alle und ein Jeder mit mir dieſe Gedanken und Ge⸗ 
fühle theilen und denſelben entſprechend mich in dem allgemeinen Werke 
unterſtützen werden. 1 
Der Oberbefehlshaber der Südarmee. Unterz. Generaladjutant Lüders.“ 
P. C. Ein uns vorliegendes Schreiben aus Ruſtſchuk vom 15ten 
Oktober meldet Folgendes: „Vor einigen Tagen trafen hier zwei Re⸗ 
morqueurs mit 500 Pferden von Peſth ein. Dieſe Pferde find von 
den engliſchen Majoren Willmor und Malweh für das engliſch⸗türki⸗ 
ſche Kontingent angekauft; noch 3000 Stück werden erwartet. Der 
engliſche Major Plowder befindet ſich hier, um dieſe Transporte in 
Empfang zu nehmen und nach Kertſch zu expediren, woſelbſt das tür⸗ 
kiſche Kontingent, deſſen Stärke man, wie es heißt, auf 22,000 Mann 
bringen will, für den Winter garniſoniren wird. Major Plowder 
wirbt auch hier für den Train dieſes Corps 1500 Mann unter der 
türkiſchen Bevölkerung. Obwohl die Leute gut bezahlt werden, geht 
doch die Werbung nur langſam vorwärts. Auch für die engliſche Ar⸗ 
mee in der Krim werden hier bedeutende Pferdekäufe durch den Ober⸗ 
ſten Thur beſorgt. Dieſe Pferde ſind für den Transportdienſt be⸗ 
ſtimmt und wird dazu hauptſächlich der Schlag in Bulgarien und der 
Wallachei gewählt. Vorläufig iſt Oberſt Thur beſchäftigt, 150 Wa⸗ 
gen mit vollſtändiger Beſpannung à 4 Pferden zu erwerben. 
Theil der bereits angekauften iſt nach Baltſchik abgegangen. 
Stiller Oeean. Nachdem jetzt bekannt geworden, daß an den 
Mündungen des Amur keine ruſſiſchen Feſtungswerke beſtehen, und die 
Einfahrt überhaupt wohl zu ſeicht iſt, als daß das ruſſiſche Geſchwader 
hier Sicherheit hätte finden können, äußern die engliſchen Blätter wie⸗ 
derholt ihre Unzufriedenheit über die Operationen in den dortigen Ge⸗ 
wäſſern. Es beſtehen jetzt bloße Vermuthungen über die Richtung, 
welche die ruſſiſchen Schiffe nach der Räumung von Petropawlowsk 
eingeſchlagen. Am 20. Mai lagen dieſelben, 6 an der Zahl, in der 
Caſtries⸗Bai (51 Gr. 27° n. Br., 141 Gr. öſtl. L.) und wurden dort 
von engl. Kreuzern unter Kommodore Elliot entdeckt, die jedoch nicht 
ſtark genug waren, einen Angriff auf die Ruſſen zu wagen. Kommo⸗ 
dore Elliot ſchickte am 22. Mai ein Schiff an Admiral Stirling ab, 
welches Verſtärkungen von ihm verlangen ſollte, und verſuchte mittler⸗ 


ſchon zwiſchen dem 23. und 27. Mai. Der Hauptirrthum, welchen 
Admiral Stirling ſpäter bei ihrer Verfolgung beging, ſcheint der ge⸗ 
weſen zu ſein, daß er ſie im Süden ſuchte, während ſie wahrſcheinlich 
ruhig nach Norden ſteuerten und jetzt wohl in irgend einem ruf- 
ſiſchen Hafen des ochotskiſchen Meeres liegen. . 


Preuſ en. 

Berlin, 29. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
ſind von Letzlingen zurückgekehrt. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen und Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 
ſind von Letzlingen wieder hierher zurückgekehrt. Se. königliche Hoheit 
der Prinz Friedrich von Preußen iſt nach dem Rhein abgereiſt. Se. 
königliche Hoheit der Prinz von Waſa iſt von Letzlingen wieder auf 
Schloß Sansſouci eingetroffen. 

Der Baumeiſter Uhlmann zu Paderborn iſt zum königlichen 


Erwitte, Regierungsbezirk Arnsberg, verliehen worden. — Der Sub⸗ 
rektor am Gymnaſium zu Zeig, Dr. Feldhügel, iſt zum Oberlehrer 
am Pädagogium des Kloſters Unſer Lieben Frauen in Magdeburg, 
der Adjunktus Dr. Müller zu Schulpforta zum Subrektor am Gym⸗ 
naſium zu Zeitz, und der Schulamtskandidat Dr. Arnold Paſſow 
zum Adjunktus in Schulpforta ernannt worden. 


Berlin, 29. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Der König 
hat dem kölner Männergeſang⸗Verein die goldene Medaille 
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen und bei deren Ueberſendung fol⸗ 
gendes Handſchreiben an denſelben Brain: 

„Ich überfende hierbei dem kölner Männergeſang⸗Verein die für ausge 
zeichnete Leiſtungen auf dem Gebiete der Kun zn iftete Medal als eh 
äußeres Zeichen Meiner Anerkennung der feltenen Künſtlerſchaft, welche dem 
Vereine einen ſo bedeutenden Ruf weit über die heimatlichen Grenzen hin⸗ 
aus erworben und welche derſelbe auch vor Mir in dem meiſterhaften Vor⸗ 
trage einiger Geſänge an Meinem Geburtstage bewährt hat. Für die Liebe 
und Anhänglichkeit, welche der Verein Mir dadutch bewieſen, daß er ſich, 
um Mir dieſen lange Meinenſchten Kunftgenuß zu bereiten, eigens hierher be⸗ 
geben, habe Ich ihm Meinen herzlichen Bank perfönlich ausgeſprochen, nehme 
jedoch gern die Gelegenheit wahr, ihn * hierdurch wiederholentlich zu 
verſichern. Sansſouci, den 24. Oktober 1855. N 
Friedrich Wilhelm.“ 


Geſtern Vormittag fand die feierliche Einweihung der in der We⸗ 
berſtraße neu errichteten St. Marcus⸗Kirche ſtatt. Sowohl der nach 
der Frankfurterſtraße, wie auch der nach der Weberſtraße zu belegene 
Eingang zum Kirchplatz war feſtlich mit Guirlanden und Blumenge⸗ 
winden dekorirt. Um 114 Uhr begann die Einweihungsfeierlichkeit 
mit dem Geſange des 23. Palms: „Der Herr iſt mein Hirt ze.“ 
welcher von dem Sängerchor der St. Jakobikirche unter Leitung des 
Organiſten Hauer vorgetragen wurde. Nach dem Geſange der beiden 
erſten Verſe des Liedes: „Lobe den Herrn ic.“ trat der General⸗Su⸗ 
perintendent Dr. Hoffmann in Begleitung der beiden Prediger der 
Mutterkirche, der St. Georgenkirche, Ir. Couard und Dahms vor den 
Altar und hielt die Weihrede. Nach dem Geſange der z letzten Verſe 
des erſtgenannten Liedes begann die Liturgie, welche vom Prediger 
Dahms abgehalten wurde. Die Predigt hielt der Prediger der Kirche, Pa⸗ 
ſtor Loos, über den Text: Epiftel Judae 20. Nach dem Geſange der Ge⸗ 
meinde hielt Prediger Dahms die Schluß⸗Liturgie, welche mit dem 
Chorale: 7 
die Glocken zum erſtenmal ihren ehernen Ruf erſchallen; es erfolgte 
Beendigung ein Po⸗ 
des Chorals: „Nun 


Ein 


weile die ruſſiſchen Fahrzeuge zu blokiren. Dieſelben entſchwanden jedoch 
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Kreisbaumeiſter ernanut und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu 


Nun danket alle Gott,“ bei deſſen letztem Vers ſich die ganze 
Gemeinde erhob, ſchloß. Nach dem Schluß des Gottesdienſtes legen 
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2820 
meines Volkes getheilt wird, mich in der kräftigen Fortführung des Krieges 


ſo lange zu unterſtützen, bis er durch Gottes Segen und unſerer eigenen und 
— tapferen Alitrten Anſtrengungen durch einen dauernden und ehren- 
vollen Frieden zum Abſchluß REN werden kann.“ Die Königin verab- 
ſchiedete ſich hierauf und die Gäſte fuhren, nachdem ſie ein Gabelfrühſtück 
im Schloſſe eingenommen hatten, nach der Stadt zurück. 

„Die Beſtellungen auf den 3. und 4. Band von Macaulays Geſchichte, 
die am 4. Dezember 1 werden ſollen, beliefen ſich, wie man ſagt, 
am vergangenen Sonnabend in London allein auf 2000, bei den Buchhänd⸗ 
lern in der Provinz auf 18,000 Exemplare, und dürften ſich in den nächſten 
Wochen wohl zuſammen auf 40,000 ſteigern. Somit wäre den Ver⸗ 
legern vor der Ausgabe eine Brutto⸗Einnahme von 70,100 Pfd. Sterling 
geſichert (80,000 Bände zu 18 Schill. pr. Band), ein Fall, der in den An⸗ 
nalen des Buchhandels auen ſeines Gleichen hat. — Es entſteht jetzt, 
vorausgeſetzt daß obige Angaben richtig find, die Frage, ob der Druck fo 
vieler Exemplare nicht eine weitere Verzögerung der Herausgabe nothwendig 
machen wird. 

Der verſtorbene Mr. Fr. Lucas, der als Verfechter der ultramontanen 
Partei in England 15 Jahre lang eine bedeutende Rolle ſpielte, war weder 
ein Irländer, noch ein Katholik von Geburt, ſondern in Crohan, in der 


Kr 


einen Geſangverein gebildet haben, der Tüchtiges (don jetzt leiftet, — 
Es iſt ein Öffentliches Geheimniß, daß die Stadtverordneten den Antrag 
der Juſtizbebörde, 80,000 Thlr. zum Bau eines Kreisgerichtsgebäudes 
zu leihen, ingleichen die Hälfte zum Ankaufe des Baugrundſtückes zu 
geben, abgeſchlagen haben. Leicht möglich, daß dadurch der Rückfall 
der beiden, der Stadt zwar noch gehörigen, aber von der Juſliz be⸗ 
nutzten Gebäude an die Stadt vereitelt wird, was namentlich bezüglich 
des Börſengebäudes am Untermarkte zu beklagen iſt. BI man hört, 
ſind nunmehr Unterhandlungen Gehen Wau eines Prio ee 
Wo das au d ( 


danket alle Gott“ ertönen ließ. — Heute wurde der Geburtstag Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen, Oberbefehlshaber 
und Admiral der königl. Marine, in dem hierſelbſt neuerrichteten 
Seekadetten⸗Inſtitut feſtlich begangen. Schon am vergangenen Sonn⸗ 
abend hatte Se. königl. Hoheit das Inſtitut mit Hoͤchſtſeinem Beſuche 
beehrt und ſeine volle Zufriedenheit ausgeſprochen. Sämmtliche hier 
anweſende Offiziere und Beamte der königl. Marine vereinigten ſich zu 
einem Diner, um den Geburtstag ihres erlauchten Ober⸗Befehlshabers 
zu feiern. — Die auf geſtern Mittag 12 Uhr angeſetzte Sitzung des 
Staats⸗Miniſteriums ward im Laufe des Vormittags noch verlegt und 
har heute Mittag 1 Uhr ſtattgefunden. 1 

[([Fürſt Leo und fein Doppelgänger.] Es iſt ein ſeltſames 
Zusammentreffen, daß in demſelben Augenblick, wo es der hieſigen Po⸗ 
lizei gelungen iſt, einen Abenteurer zu entlarven, der unter dem erborg⸗ 
ten Namen eines Prinzen von Armenien die Leichtgläubigkeit aus⸗ 
zubeuten verſtand, der wirkliche Träger dieſes Namens, wie 
dem Conſtitutionnel aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſeine Anſprüche 
geltend zu machen beginnt. Wie dem Conſtitutionnel mitgetheilt wird, 
beſchäftigt die Angelegenheit des Fürſten Leo in dieſem Augenblick die 


betheiligten Mächte. 
Deutſchland. 

Kaſſel, 26. Oktober. Das Gerücht, welches bereits den Weg in 
viele Blätter gefunden hat, als ſei zum Nachfolger Haſſenpflugs der 
preußiſche Juſtizminiſter a. D. Uhden beſtimmt, tritt, anſtatt zu ver⸗ 
ſtummen, nur mit größerer Beſtimmtheit auf. Gewiß ſcheint aber nur, 
daß mit Hrn. Uhden in der letzten Zeit angelegentlichſt unterhandelt 
wird. — Vilmar, an deſſen Beſtätigung zum Superintendenten von 
Niederheſſen nunmehr nicht zu denken, ſoll einen an ihn ergangenen 
Ruf nach Roſtock als Profeſſor der Theologie und Lehrer des theolo⸗ 
giſch⸗pädagogiſchen Seminars daſelbſt mit dem Titel eines Konſiſto⸗ 
rialraths angenommen haben. (N. Z.) 

Dresden, 27. Oktober. Die leipziger Bank hat vom geſtrigen 
Tage an den Diskonto für Wechſel und Anweiſungen von 5 pCt. auf 
43 herabgeſetzt. (Dr. J.) 

Altenburg, 25. Okt. [Vom Landtage.] Nachdem am 22. d. Mts. 
Herr von der Gabelentz als Präſident des Landtags beſtätigt worden, und 


in der Neuſtadt im Gange. — Wo d zureau der? elegrapben ation 
eingerichtet werden wird, iſt noch nicht entſchieden. Allgemein iſt der 
Wunſch, daſſelbe in das königl. Doltgebäude verlegt zu ſehen. — In 
dieſen Tagen iſt im Beiſein eines n Tacat des Herrn Kriegs- 
miniſters die Abſteckung zum neuen Kaſernengebäude am Jüdenringe 
und zum Blockhauſe beim Viadukt erfolgt. — Den 24. d. M. iſt die 
Schwurgerichts⸗Sitzungsperiode geſchloſſen worden. Die letzte Verhand⸗ 
a d ee e 
f u ahren Zuchthaus verurtheilt wo iſt. 
Nähe Londons geboren und der Sohn eines würdigen Mitgliedes der Ge⸗ + Marl j nee Oktober Vormittags fand in der hieſigen 
12 ee der Fremde zur Wegefterung für die Gefelfhant ehr ber: evangeliſchen Stadtſchule die alljährliche General⸗Konferenz der Lehrer 
zuſpringen, hat er im Jahr feiner Bekeh 5 ng, 1839, in der Flugschrift: und Schulreviforen der 2. laubaner Diözefe durch den Superintendenten 
„Reason for becoming a Roman Catholie““ auseinandergeſetzt. Als Audister j 
Advokat (er war Mitglied des Middle Temple) war er der katholiſchen Par: ! 
tei von großem Nutzen, ſowie ſich in kin polemiſchen Schriften die an Ra⸗ 
buliſterei grenzende ſcharfe Dialektik feines Berufes verrieth. Im J. 1840 
gründete er in London das ultramontane Blatt „Tablet“, welches er 1849 
nach Dublin verlegte, wo er als einer der Sekretäre der iriſchen Pachter⸗ 
Liga bald großen Anhang gewann. Aber größtentheils durch den Einfluß 
der katholiſchen Geiſtlichkeit geſchah es, daß er im J. 1852 als Mitglied für 
die Grafſchaft Meath ins Unterhaus kam, wo er ſich natürlich an die Seite 
Mr. Duffy’s (des Redakteurs von „The Nation“) und an die Spitze der 
ſogenannten irifchen Brigade ſtellte. Allmälig überſtürzte ſich fein Eifer. 
Sein Blatt beſtand auf dem Recht der katholiſchen Geiſtlichen in Irland, 3 22 
die politiſchen Führer des Volkes zu fpielen, die Parlamentswahlen zu lei⸗ 6 Pf. dagegen eine Ausgabe von 532 Thlr. 22 Sgr., folglich blie 
ten, ſoziale Agitationen zu Stande zu bringen u. ſ. w.; aber die Biſchöfe, ein Beſtand von 182 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. Rechnet man hierzu die 
den Dr, Cullen an der Spitze, ertheilten ihm deshalb eine Zurechtwei⸗ außenſtehenden Darlehen in Summe von 930 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., 
fung; und als er im Anfange dieſes Jahres ſich nach Rom begab, um ge⸗ ſo beſteht das Vermögen der Bürgerbank aus 1112 Thlr. 19 Sgr. 
en die Entſcheidung Cullen s an den Papſt zu appelliren, erlebte er die] Seit dem Beſtehen der Bank find uberhaupt 406 Darlehen (= 2972 
ränkung, daß fein Eifer auch in letzter Inſtanz vom heil. Vater ſelbſt un⸗ Thlr.) gewährt worden. — Der Kammerſänger Herr v. d. Oſten be⸗ 
vorſichtig gefunden und ſeine Appellation zurückgewieſen wurde. Von dieſem abſichtigt im Laufe der künftigen Woche ein Konzert u ver nſt Iten 
Schlage konnte er ſich nicht erholen; er ſiechte langſam hin und erlag, wie enn ſch die nöthige Theil 9 den ſollt zert zu veranſtalten, 
es heißt, weniger einer ſpezifiſchen Krankheit, als einer allgemeinen Erſchöpfung wenn | 6 nöthige Theilnahme finden jollte, 
feiner phyſiſchen Kräfte. Doch hatte er erſt das 43. Lebensjahr erreicht. Er = Leobſchütz. Unſer landwirthſchafll. Verein verſammelt ſich am 
ſtarb bei feiner, Schwiegermutter Miſtreß Aſhby in Staines bei Richmond. 30. d. M. im „weißen Roß.“ Daſelbſt ſollen unter anderen folgende 
Gegenſtände zur Debatte kommen: 1) Welche Erfahrungen liegen vor, 
wie das oe auf die Thiere wirkt? Insbeſondere a, beim Rind⸗ 


Osmaniſches Meich. 
# Bukareſt, 20. Oktober. Der Fürſt hat in Folge ſeiner ® it, b. die Mi n Hr 
letzten Krankheit ſich bewogen gefunden, bis zu feiner vollſtändi⸗ eee a, Eggen. Wie Ac bel ma de 
gen Geneſung die Regierungsgeſchäfte niederzulegen und dem außeror⸗] Erfahrungen engliſcher und ſchottländiſcher Landwirthe weit beſſer, re⸗ 
dentlichen Adminiſtrationsrathe zu übergeben. Dieſer, welcher ſich drei- | gelmäßiger arbeiten, leichter führen und im Verhältniß der Dauer, bil: 
mal in der Woche verſammelt, wird durch die bisherigen Minifter die liger fein als unſere hölzerne Egge. Liegen Verſuche dor? b. Wagen: 
Geſchäfte leiten laſſen. Die Agitation der dem Fürſten feindlichen Bo: | Eben dort werden zweirädrige Wagen bei den meiſten ace 1 
jarenpartei hat nun wieder die größte Thätigkeit entwickelt, und man] ren, beſpannt mit einem Pferde, den N vorgezogen. 
hört ſchon hier und da, als Gerücht vorläufig, es ausſprechen, daß der] Verſuche gemacht? e. Extirpatoren; find Verſuche und mit welchem 
i i ird] Erfolge gemacht, mit dieſen den Acker zu rajolen — nicht zu ackern — 
Fürſt ſich ganz von der Regierung zurückziehen wolle. Der Fürſt wird d in zu fäen? 3) Il das Drainiren mit Thonröbten verſucht 
entweder in Bukareſt ſelbſt bleiben oder ſich höchſtens in der Nähe aufs und hinein z ö 5 f . rel 
0 FR und welches Reſultat hat ſich ergeben? a. in Betreff des Koſtenpunktes, 
Land begeben, denn er hat angeordnet, daß er von allen wichtigen p. der Ernteerträge. 4) Welches find die Urſachen einer minder ergie⸗ 
Verfügungen des Adminiſtrationsrathes in Kenntniß erhalten werde. — bigen Körnerfechſung? a. welche Einflüſſe hat die Witterung? b. welche 
Die Theurung in der Wallachei nimmt auf eine beforgnigerregende | die mangelhafte Düngung? c. welche die Beſchaffenheit des Düngers? 
Weiſe zu. Es iſt ſchon fo weit gekommen, daß dieſes Land, welches d. welche Einflüſſe find ſonſt noch mitwirkend? e. was hat der Land⸗ 
früher Siebenbürgen mit feinem Getreide verforgte, jetzt von dort große] wirth dabei zu thun? 5) Wie wird der Dung am zweckmäßigſten in 
Quantitäten Kartoffeln bezieht, um den Ausfall der eigenen Lebensmit: | feiner vollen Kraft erhalten und verwendet? 6) Welche Mittel ſtehen 
telvorräthe, 10 durch die Lieferungen 8 die verbündeten Armeen gelich⸗ Tel un ese en 1 „ künſtliche aber koſtſpielige Dungarten zum 
tet worden ſind, wieder zu decken. te gleichen Klagen über Noth-⸗] Theil zu erſetzen? ꝛc. dc. 3 ö 
ſtand und Theuerung hört man auch aus der Moldau, und unter ſol⸗ 2 — ae 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 21. bis incl. 27, Okt. 


chen Verhältniſſen ſteht uns die Ausſicht bevor, daß eine verbündete ! 2 
5 5 d. J. wurden befördert 7690 Perſonen und eingenommen 40,770 Rtlr. excl. 
Armee an die untere Donau und den Pruth rückt, um im nächſten der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Berkehr. 9 ‚g 


Jahre den Krieg an unferen Grenzen zu beginnen. Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 21. bis incl, 27, Okt. 


Herrn Nip aus Schwerta ſtatt. — a 

Nimptſch. Auch im biefigen Kreiſe darf die Kirmeß nur in 
der letzten Woche des Monats November abgehalten werden und zwar 
vom 18. bis 25. November. — Wegen vorzunehmenden Veränderungen 
an dem Mühlwerke kann die Brücke an der Mühle zu Kuhnau vom 
22. d. M. bis 8. November von ſchwerem Fuhrwerke nicht befahren 
werden, daſſelbe hat daher den Weg nach Zobten über Naſelwitz oder 
Altenburg und Rogau einzuſchlagen. 

* Oppeln. Die hieſige Bürgerbank hatte im verfloſſenen Rech⸗ 
nungsjahre (abgelaufen am 31. Auguſt 1855) eine Einnahme (Beſtand 
freiwilliger Beiträge, zurückgezahlte Darlehen ꝛc.) von 714 Thlr. 25 Sgr. 


nd, Von dieſen nenne ich 


niſterium veranlaßten, Sr. Hoheit zu empfehlen, das Wahlgeſetz vom Zten 
5 uſt 1850 außer Kraft Mi deſſen et ) 2 


r zur Beſeitigung des bundeswidrigen etzes 0 N | 
Auguſt 1 einſchlug nach den Ken Verhältniſſen der einzig ange ñ ð r[I⁰ d. J. wurden befördert 1759 Perſonen und eingenommen 1978 Rtlr. 

meſſene und zugleich einzig formell rechtlich noch zuläſſige geweſen iſt.“ 2 + t Wilhelmsbahn. In der Woche vom 20. bis incl. 26. Okt. d. J. wur⸗ 

5 Propim int. Deitung, r 

reslau⸗ 5 ahn. e 


Von der polniſchen Grenze, 24. Oktober. Aus War: 
ſchau geht uns die freilich unverbürgte, aber ſonſt aus gut unterrich⸗ 
teter Quelle kommende Nachricht zu, daß der Kaiſer Alexander jeden: 
falls nach der polniſchen Hauptſtadt kommen werde, und zwar, wie 
binzugefügt wird, um daſelbſt oder an irgend einem Grenzpunkt eine 
Zuſammenkunft mit mehreren anderen Monarchen zu haben — hoffent⸗ 
lich behufs Anbahnung von Friedensunterhandlungen. Ueber den Zeit⸗ 
punkt, wann der Kaiſer dort eintreffen werde, ſei Näheres noch nicht 
beſtimmt, doch ſei es wahrſcheinlich, daß derſelbe noch ſo lange in der 
Nähe des Kriegsſchauplatzes weilen werde, bis die vorgerückte Jahres⸗ 
zeit dem diesjährigen Feldzug ein Ende macht, was jedenfalls bald 


Breslau, 30. Oktober. [Polizeiliches.] Am 28, d. M. brach in 

Ne Kaffeehauſe zu Grüneiche auf eine bis jetzt * unbekannte Weiſe Feuer 

1 0 welches binnen einigen Stunden gedachtes Gebäude vollſtändig ver⸗ 
nichtete. 

ii Es wurden geſtohlen: Ohlauerſtraße 74 eine zur Schau ausgehängte 
braune Pelzmütze, Werth 4 Thlr.; Kupferſchmiedeſtraße 26 ein Mannshemde; 
Schweidnitzerſtraße 46 drei verſchiedenfarbige Reſte wollenes Zeug, jedes ca. 
3 Ellen lang; Kloſterſtraße S5a zwei feine geſtickte ach Oberen gezeichnet 
Jenny, und 1 rothbrauner kattunener Frauen⸗Oberrock; Oderſtraße 17 eine 
am Schornſtein angebrachte eiſerne Thüre; einem Gutsbeſitzer aus dem Kreiſe 
Schildberg auf der hundsfelder Chauſſee, von dem zwiſchen den Oderbrücken 
belegenen Zollhauſe bis nach der Matthiasſtraße, eine auf dem hintern Theile 2 5 o } 
des Wagens befeſtigte 15 und Eiche be 3 7 uni 3 A ſei⸗ Süß un 91% 37 be 4% 157 5 IR RL AR 

te. Die Stimmung in Polen iſt trotz der gewaltigen] denes Zeug, eins von roſa Farbe, eins grün und eins blau; 1 brauner Bur= | Wilh,-Nordb, 4% 52% a % bez. dito Prior. 5% — — Niede „Märk. 
e e gedrückte; die Dale der uuſſchen Waffen können nn fin rothen Eplegel, J e ee Id 1 Saag e wen G. or. Ser. L. u. II. 4% 92% Gl. dito 

; 1 mit ſchwarzem Spiegel, 3 Paar , aar Zeugſchuhe, 22 neue 
nicht verheimlicht werden, und der Wunſch nach Herſtellung des Frie⸗ Hemden, 2 paar 175 dene Ohrringe, 1 goldener Haarring, Lig mit Stei⸗ 
dens wird tagtäglich allgemeiner. In Warſchau war die Anſicht ver⸗ nen, 1 Stück Parchent, einiges Zuckerwerk und mehrere Handtücher und 
breitet, daß der Monarch wahrſcheinlich einen Theil des Winters da: | Servietten. Letztere enthaltend: 1 weißen Damenhut, 1 Damen⸗Strohhut 
ee , m eneheenden, A Gate 
daß es zu ernſten Friedensunterhandlungen kommen follte, Auch hieß / 9 gen, 


x und einigen Silbermünzen; Weintraubengaſſe 5 2 Thlr. baares Geld; einem 
es, daß die Kavallerie: Divifion unter General-Lieutenant Grünwald, > 870 5 5 


Landmann ein mit Maiskolben gefüllter Korb und eine weiße Schürze, gez. ; 5 N 
die zur Zeit noch in den nördlichen polniſchen Landestheilen fteht, den J. S.; einem Milchpächter auf der Stockgaſſe ein ſchwarzer Tuchmantel| Mainztudwgh. 4% 115 bei. Berlin⸗Hamb. 4% 115% bez. dito Prior. 
Befehl erhalten habe, ſich zum Aufbruch nach dem Süden marſchfer⸗ 


und eine Serviette, letztere gez. J. v S.; Graͤbſchnerſtraße 13 ein ſchwarzer l. Emiss. 44% 101 Gl. dito Prior. 11. Emiss; 101 bez. Aach.⸗Maſtr. 4% 
tig zu halten. An den Wahlen zu der nächſten Kammerſitzungsveriode Freiw. 


Tuchrock mit Kamlott gefuttert und eine grüne Fuchmütze; Werth zufammen 42 © 

haben ſich die polnischen Einwohner nur in den Kreiſen betheiligt, wo ca. 7 Thlr.; einem Herrn beim Verlaſſen des ee nach beendigter St.⸗Anl. 4½ % 100% Gl. Anleihe von 1850 4 186 „ bez. dito von 
0 x 1 8 5 

fie der Majorität gewiß waren; es werden daher diesmal überhaupt 


Vorſtellung eine ſilberne Ascent Werth 7—8 Thlr. 
nur etwa ein halbes Duzend volniſcher Deputirten in unſerer zweiten 


Gefunden wurden: ein in Gold gefaßtes Lorgnon und zwei kleine 
Schlüſſel; ein rothes baumwollenes Schnupftuch; zwei zuſammengebundene 

Kammer figen. Großes Aufiehen hat es gemacht, daß die katholiſchen] Schlaſſel 

Geiſtlichen, auch die deutſcher Nationalität, überall nur polniſchen Kan⸗ 


didaten ihre Stimmen gegeben haben. (A. 3.) 


Großbritannien. 

London, 28. Oktober. Die Beglücewünſchungs⸗Adreſſe der Eity⸗Gorpo⸗ 
ration an die Königin wegen des Falles von Sebaſtopol wurde geſtern in 
Windſor 1 überreicht. Der Lord⸗Mayor und die Mitglieder der City: 
Behörden (im Ganzen 133 Perſonen) fuhren in ihren Staatswagen nach 
dem Schloſſe und wurden von der eng auf dem Throne, umgeben von 
ihrem Hofſtaate, empfangen. Aus der Adreſſe felbft, die, wie ſich von ſelbſt 
verſteht, häufig auf die Segnungen der Allianz mit Franereich zurückkommt, 
heben wir blog die Schlußſtelle heraus, die folgondernaßen lautet „Bemüßt, 
wie Ihre Majeſtät nun einmal iſt, einen gerechten und notwendigen Krieg 
zu führen, verpflichten wir uns, Ihre Majeftät in deſſen kräftiger Fortfüh⸗ 
rung zu unterſtützen bis er durch die Kraft der dabei Betheiligten zu dr 
geführt, durch die Weisheit von Ihrer Majeftät Rathgebern ein dauernder 
und ehrenvoller Friede geſchloſſen fein wird. Genehmigen Ihre Maſeſtät 
daher huldreichſt unſere pflichtſchuldigen und herzlichen Wünſche u. ſ. w.“ — 


vom A. bis incl. 27. Okt. d. J. wurden 4451 Perſonen befördert und einge⸗ 
nommen 8838 Rtlr. 20 Sgr. 11 Pf. 


En ů ͤꝛ * ͤ— ß · 5 D ——— — —ů—ů 
Börſenberichte. 
Berlin, 29. Oktober. Die Börſe blieb Fehr ‚gef@ättstos; einige Aktien, 


ger begeben, im Uebrigen 


’ e 4% 110% 
1 bez. dito Prior. Stm. 4% 110 bez. dito Prior, 4% 90 bez. 34% 
Prior, 83 Br. Stargard:Pof. 34% A Gl. Prior. 4% 91 Br. Prior. 


%»% 1 
ſcheine 34% 85% bez. Preuß, Bank⸗Auth. 4% 116% bes. Pof. Pfand⸗ 


4% 90 Br. Poln. Oblig. a 500 Fl. 4% 80 Br. dito a 300 Fl. 5% — 
29a to 2 300 A 19 Gl. pee gte aA SL Wechſel Gelee, 
Amſterdam kurze Sicht 142% bez. 85 Monat 141% bez. Hambur 

kurze Sicht 151% bez. dito 2 21 79 bez. London 3 Monat 6 Rth 

19% Sgr. bez. Paris 2 Monat 79% bez. Wien 2 Monat 89 „ bez. 
Breslau 2 Monat 99 ½ bes. f 


Verloren wurden: eine gelben mit Rubinen beſetzte Broche; eine gol⸗ 
dene Uhrkette, cer. Erbſenkette, an welcher befeftigt waren ein goldner 
Trauring, gez. E. v. R. den 17. März 1840, 1 Uhrſchlüſſel, 1 Carniol in! 
Gold gefaßt und 3 kleine ſtählerne Schlüſſel. 0 0 
Angekommen: Ihre Durchl. Furſtin Lubomirska mit Gefolge 
und Dienerſchaft aus Krakau. Prälat Kozwadowski aus Krakau. Se. 
Excellenz Wirkl. Geh. Rath Graf Nadasdy aus Peſth. Student Graf 
Nadasdy desgl. Excellenz v. Frankenberg aus ee 
- (Pol.: 


C. Breslau, 30. Oktober. [Produktenmarkt.] Der Markt war 
los. Offerten von Bodenlägern reichlich, ſchwach die Zufuhren vom Kunde, 
Kaufluſt ſehr gering. Preiſe ganz unverändert. Weizen weißer und gelber 
ord. 75115 Sgr. mittel 124—140 Sgr., feiner gelber bis 153 Sgr., dito 
weißer dis 104 15 Roggen ord. 9097 Sgr., mittel 103—U 5 
einfter bi Ey 5 8 
N 849205 Sgr. Raps 130—155 Sgr. Rübſen. Winter, 
130140 Sgr., Sommer: 115—130 Sgr. Kleeſaat rothe 15-194, Thlr., 
weiße r an feine 22-93 Thlr. 5 5 . 

Stettin, 29. Oktober. Weizen ohne Kaufluſt, loco 88—08pfd. gelber 
120 Thlr. Br., 89.—Hoyfd. Babe 125 bez, Frühſahr 88.—-Sopfd. gelber 
124 Br. Roggen ſchließt flauer, loco 2 19 5 ſchwediſcher fd. 

ez 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Mittwoch den 31ſten 
Oktober wird Herr Sekretär Dr. Neumann im Sitzungs⸗Saale der 
oberlauſitz ſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften Bericht erſtatten über die 
neueſten geograpbifchen Forſchungen in Südafrika mit Briefen über die 
Reifen des Dr. Barth in Centralafrika. — Die vollſtändige Wieder: 
herſtellung der Gleisverbindung bei Löbau und die nunmehr aufgeho⸗ 
bene Beſorderung der Reiſenden per Chauſſee zwiſchen Löbau und 
i Paulsdorf geſtatten es, die Abfahrtszeiten der fächſſſch⸗ſchleſiſchen Züge 
Darauf antwortete die Königin: „Ich habe Ihre loyale pflichtgetreue Adreſſe von Görlitz um 4 reſp. 4 St. ſpäter erfolgen zu laffen als der jetzige 
mit großer Befriedigung entgegen genommen. Es freuet win au willen, Fahrplan befagt. So z. B. werden vom 29. ab die Züge ſtatt um 6 
daß, während meine Ueberzeugung von der Gerechtigkeit und 19 8 gkeit und 9% Uhr Morgens exit um 6% und 9% Uhr abgehen ꝛc. Die 

. in den wir verwickelt far ohren fir die ſandhafte Aus, Züge von Dresden aber erleiden keine Veränderung. — Das hieſige 8 
e un) den ene ge Much meiner d e eee und eee ll mee der weides obne ale dn denen 500 dan denen 
i i ü ie theilnehmen an m Aer „A R „ r 
shcon eke fit dan eln ichen baute ver Heigl .de gain ideen g pal eiBenbig mern, (hen Ad wel Sache ln abe 
gezeichnete i i N pen in der Krim / neue Lehrer anzuſtellen. ulgebäu e 
chnete Tapferkeit und Hingebung der verbündeten Trupy zu dieſer a noch nicht 1457 5 werden. Erſreulich iſt es, daß die 
Gymnaſtaſten unter Leitung eines dazu ſehr befähigten Primaners 


fd. 

r. 
81 Thlr. bez., 82pfd. Okt. 80 80 bez., Okt.⸗Nor. 78% bez. Nov. 
5875 Frühjahr War und di, 8975 v. Frühlahr 24. —Iyfd pe 
. 3839 r. 


G 


Br. Spiritus ziemlich unverändert, loco ohne 806 10 J % bez., 
Nov. 10% % bes., Nov. Dez. 11 2 Gld., Frühjahr 10) bez. „ 


mit glücklichen Erfolgen kroͤnte. Ich danke Ihnen aufrichtig für die Ver⸗ 
ſicherung Ihres Sarfetugee, der, . ich abet bin, in der großen Maſſe 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. ae e ee Yet Nad Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. x re 


